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Zusammenfassung 

Die Wartezeiten auf psychotherapeutische Behandlung in Deutschland erstrecken sich 

durchschnittlich über mehrere Monate. In diesem Zeitraum bleiben die Therapiesuchen-

den mit ihrem Leidensdruck meist auf sich gestellt. Diese Arbeit beschäftigt sich mit der 

Verwendung digitaler Beratungsformate hinsichtlich der Überbrückung von Psychothe-

rapiewartezeiten. Dies wird anhand folgender Forschungsfragen untersucht: Welche Be-

deutung haben digitale psychosoziale Beratungsformate für die Überbrückung von Psy-

chotherapiewartezeiten? Und welche Rahmenbedingungen müssen zukünftig vorliegen, 

um die Verwendung digitaler Beratungsformate, im Kontext der Überbrückung von Psy-

chotherapiewartezeiten, zu optimieren?  

Für die Beantwortung der Fragen wurden fünf leitfadengestützt Expert*inneninterviews 

mit Befragten aus den Bereichen der Psychotherapie, psychosozialen Beratung und On-

lineberatung durchgeführt. Die Ergebnisse zeigen, dass keine spezifischen digitalen An-

gebote für die Zielgruppe der Therapiesuchenden vorliegen, diese jedoch aus professio-

neller Sicht auch keine Notwendigkeit darstellen. Der Ausbau der existierenden digitalen 

Beratungsstrukturen, eine geförderte Zusammenarbeit zwischen den jeweiligen Anbie-

tern, sowie eine zentrale Informationsplattform stellen die anzustrebenden Rahmenbedin-

gungen dar. Liegen diese vor, profitiert zukünftig auch die Zielgruppe der wartezeiten-

überbrückenden Therapiesuchenden davon.  
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Abkürzungsverzeichnis  
 

AP  Analytische Psychotherapie  

BPtK  Bundespsychotherapeutenkammer  

BRR  Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung  

Bke  Bundeskonferenz für Erziehungsberatung  

Bifg  Barmer Institut für Gesundheitssystemforschung  

DPtV  Deutsche Psychotherapeutenvereinigung  

DGOB  Deutschsprachige Gesellschaft für psychosoziale Onlineberatung  

DSGVO Datenschutz-Grundverordnung  

f2f  Face-to-Face (-Beratung) 

G-BA  Gemeinsamer Bundesausschuss  

GKV  Gesetzliche Krankenversicherung  

GKV-SV Spitzenverband Bund der Krankenkassen (GKV-Spitzenverband) 

ICD-10 International Statistical Classification of Diseases and Related Health 

Problems, 10th Revision  

IQSM  Integratives Qualitätssicherungsmodell  

KV  Kassenärztliche Vereinigung  

KBV  Kassenärztliche Bundesvereinigung  

PsychThG Psychotherapeutengesetz  

SPSS-Prinzip Akronym für: Sammeln, Prüfen, Sortieren, Subsumieren  

TP   Tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie  

 

 


